N 153. 
FBrſcheint wöchentl 


elenſtraße 34, in ben Depots und bei allen R 


en eee nee 1,50 Mart gig h 3 


ich 6 mal Abends. 
bonnementspreis — Thorn bei Abholung in ber Aa geh 
50 . monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 3. Juli 1898. 


Thorner 


Uldeulſche 3 Zeitung. 


25. Jahrgang. 


gef ertionsgebühr 
die §geſp. Petitzeile deren Raum 10 Pf., Reklame Heil Zeile 20 Pf 
Juſerat· 5 in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Abr Nachm mittags 
Auswärts: :Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Bollub: H. Tuchler. 
...... ͤ——. « —— r˙—‚öͤ —. ——— 


| Sprechzelt: 


| Die Machtverſchiebung im Stillen 


ean. 

Von San Fra aus ſind bekanntlich 
bri amerikaniſche Expeditionen nach den Phi⸗ 
nolnen ins Werk geſetzt, da der Sleger von 
Mnila, Admiral Dewey, zu Lande nichts aue⸗ 
richten tann. 

Die inmitten des Großen Ozeans liegende 
®:1pve der Hawaii - Jaſeln bildet eine Etapp: 
anf dem Seeweze von San Franzisko nach 
A aſten; fie iſt nunmehr von den A nerikanern 
an Art worden und bildet einen Beſitz der 
in. Dem damit unternommenen erſten 
Shritt auf dem Gebiete feiner internationalen 
Erpanfionepolitit werden die Vereinigten Staaten 
in Kürze wohl einen zweiten folgen laſſen, in⸗ 
d. fie die Herſtellung eines, Zentralamerika 
be’ Iſchneidenden interozeanen K mals nunmeh“ 
se R in die Hand nehmen, nachdem das an fh 
1 ihſchaftlich vollberechtigte Projekt des Pane ma⸗ 
als an franzöſiſcher Mißwirthſchaft ge⸗ 
ſeheitert iſt. Die Union will als Richtungs⸗ 
lie der Durchſtechung der mittelamerikaniſchen 
Lndenge die Route des Nikaragua Kanals 
wählen. 

Zieht man die hier berührten drei Vor⸗ 
gänge in Betracht: Annektirung von Hawali, 
Arareiher Kampf um die Philippinen und Her⸗ 
ft lung des interozeaniſchen Kanals von Nikaragua, 
in ergibt ſich heraus der Beginn einer Macht: 
en ſchiebung im Großen Ozean, die die Auf- 
ie: amkeit der ganzen gebildeten Welt in 
em Maße f ſſeln muß. 

Wir haben deshalb unſeren Leſern durch 
eiſtehentes Kartenbild eine Uebe. über be 


gon beſonderem Belang iſt, daß durchſdie Her⸗ 
fiellung des N karaguakanals eine ganz erheblich 
bürzue Verbindung zwiſchen der Weſt⸗ und 
Oſtküſte der Vereinigten Sisaten geſchaffen 
wird. Was dies für die Stärkung der maritimen 
i Wehrkraf, nd polltiihen Nachtſtellung der 
Union be deutet, braucht nicht näher ausgeführt 
zu werden. 

| In dem Kartenbild find die bisherigen 
. —. — — . —— n im Stillen Ozean, ſowie 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
„Zufriedenheit“. 

Zufriedenheit iſt eine Tugend, — nur fie bält uns 
ebel und rein, — wohl dem, der von früheſter Jugend 
— ſie wahrt bis in's Alter hinein! — Was Anderen 
Großes beſchieden, — nicht ſchaut er's mit neidiſchem 


Blick, — er wandert auf Erden zufrieden — und 
gr ollt nicht dem kargen Geſchick! — Es ſteht ſelbſt 
dei härteren Looſen — für Jeden noch Freude 


bireit, — noch find ja die Tage der Roſen, — noch 
ja die herrliche Zeit, — d'rum athmen wir friſcher 
5 ? freier — und rufen: Die Welt iſt doch ſchön, — 
woll'n fie durch roſigen Schleier — in roſigſter 
80 Immung beſeh'n. — Die Welt iſt jo ſchön und es 
Lei en — die Menſchen ſich heuer jo viel, — (die 
Michſten natürlich am Meiſten) — fie haben manch 
bertliches Ziel. — Sie zieh'n auf geflügelten Rädern 
im Dedug bligichnell durch die Welt — und leben 
in Iheueren Bädern — höchſt nobel für theueres Geld! 
Doch ſoll ich ſie deshalb beneiden? — Beileibe, 
ur laß ich hübſch fein! — Ich freu' mich des Lebens 
icheiden — und wandre vergnüglich feldein. — Da 
hl ich ein größer Behagen, — als Mancher, der 
ee kurirt, — den Fettſucht und ſchwächlicher 
agen — nach Karlsbad und weiter entführt! — 
un ich aus verſchiedenen Gründen — nicht reiſen, 
is mach' ich mir d'raus. — Ich werde mich gerne 
"ein finden! — Am ſchönſten iſt's ſchließlich zu Haus, 
drum heißt es auch: Bade zu Haufe, — wenn 
N al deine Mittel zu knapp — und ſpüle dann unter 
Brauſe — den äußeren Menſchen fein ab! — 
ts denn überhaupt in der Friſche — des Sommers 
teizend, fo nett? — Man ſpeiſt nicht am eigenen 
iſche — und ſchläft nicht im Ba Bett. — Man 
lt auf die fremde Bereitung — der Mahlzeit und 
unt ſich nicht aus — vor Aerger, wenn einmal die 
einang — nicht pünktlich erſcheint von „zu Haus!“ 
Dag iſt eine alte Geſchichte: — Am ſchönſten ists 
der daheim, — drum nähren die Zeitungsberichte 
in mir den Zufriedenheit Keim. — Ich möchte 
cht Frankreichs Miniſter, — nicht Spaniens Feld⸗ 
Farſchall ſein, — ich fühl’ mich als deutſcher Philiſter 
ſo glücklich zufrieden und — rein! — Mag's 
außen auch brauſen und toſen — ich ſitze fein ſicher 
ifeit, F. die Tage der Roſen, — und 
. Bu: öſtliche Zeit! — Zufriedenheit iſt mein 
egleiter — nur fie führt * ey 2 — nur 
ſtbumt uns roſig. 


oirklich en Mann.) 


Redaktion: Vrückenſlraße 34, J. P 
1011 Uhr Vormittags und 3—1 Uhr Nachmittags. 
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| Expedition: 


Brückenſtraße r e partei, parterre. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


er beregte Situation gegeben, bei der es noch zwiſchen dieſem und dem Allantiſchen Ozean 


durch einfache Linien bezeichnet. Die durch 
Herſtellung des Nikaraguakanals ſich ergebenden 
neuen, weſentlich abgekürzten Routen zwiſchen 
Atlantiſchem und Stillen Ozꝛan find durch 
ſtarke Strichlinien deutlich hervorgehoben. Was 
der Kanal für die Union in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht bedeutet, lehrt die Thatſache, daß das 
gegenwärtig vor Kuba befindliche amerikaniſche 
Panzerſchlachtſchiff Oregor, um von der Weſt⸗ 
küſte der Vereinigten Staaten nach den kubani⸗ 


Handſchriftendeutungen. 


Gegen Einſendung einer min deſtens u 
Probe der gewöhnlich gebrauchten Hand⸗ 
ſchrift, nebſt 40 Pf. in Marken, erhält jeder Abonnent 
in dieſer Rubrik eine fachmänniſch ausge⸗ 
arbeitete Charakterſchilderung. Na⸗ 
mensnen nung iſt nicht erforderlich, es genügt 
die Angabe einer beliebigen Chiffre. 


Die ieee bedeuten: 
1 


1. geiſtig rege. harmoniſches Weſen. 
2. geiſtig gut veranlagt. 13. unrubiges Weſen. 
3. geiſtige Orginalität. 14. zerſtreutes Weſen. 
4. braves Gemüth. 15. lebensluſtig. 
5. ideale Gefinnung. 16. v N 
6. ſchwärmeriſche Lebens⸗ 17. —— 

auffaſſung. 18. g Solidität. 
7. ernſtes, zielbewußtes 19. Stol 

Naturell. 20. Neigung zur Prunk⸗ 
8. Neigung zur Schwarz⸗ liebe. 

ſeherei. 21. e zur Gewinn⸗ 
9. ae zur Sinnlich⸗ 

22. erlitt, 

10. Senn zur Schöne 23. Phleg 

fär 24. Feinfühligtett 
11. m) und Entſchloſſen⸗ 25. Selbſtbeherrſchung. 


Trirollum. — Sie mögen es nicht leicht haben, 
Ihrer Leidenſchaften Herr zu werden, doch kämpfen 
Sie mit aller Ausdauer gegen dieſelbe an und es 
kommt wohl auch die Zeit, wo Sie den Sieg in ſich, 
d. h. 25 in Ihrem Charakter werden mit Genugthuung 
konſtatiren dürfen. Zur Zeit hat Ihr Herz noch eine 
allzumaßgebliche Stimme und der kühlen Vernunft 
gelingt es nur ſchwer zu ihrem Recht zu kommen, ob⸗ 
wohl ſie recht gern der jetzt dominirenden 6 die Flügel 
verkürzen möchte. Zum Glück wird dieſe Eigenſchaft 
eines überſchwenglichen Fühlens nicht auch ins prak⸗ 
tiſche Leben übertragen — hier in Ihnen durch Er⸗ 
ziehung und äußere Umſtände 7 gewährleiſtet, an 
welches ſich anſchließen 18, Offenheit des Charakters, 
Orbnungsliebe, Geiſtesſchärfe, 11 und 24. 

M. 618. — Trotz Ihres im Allgemeinen 
flotten und vergnüglichen Weſens niſtet ſich doch mit. 
unter 8 in Ihrem Herzen ein und erzeugt eine etwas 
melancholiſche Färbung Ihres inneren Lebens — aller⸗ 
dings nur andeutungsweiſe. Denn zum „Trübſal⸗ 
blaſen“ iſt Ihr ſeeliſcher Organismus durchaus nicht 
1 was ſchon daraus hervorgeht, daß neben 

8 auch Herrſchſucht, Begeiſterungsfähigkeit und ein 


falls deutlich bezeichnet. 


Nd Gewäſſern zu gelangen, in dem gegen⸗ | Expeditionen geht hart en dem nördlichen Theile 
10 


rligen Kriege noch feinen Weg um die Süd⸗ 
ſpitze des amerikaniſchen Kontinents nehmen 
mußte, während eine derartige Schiffs bewegung 
ſich in Zukunft auf dem ab gekürzten Wege durch 
den Nikaraguakanal vollziehen wird. 

Die Route der drei amerikaniſchen Expedi⸗ 
tionen nach den Philippinen, die über Hawaii 
und die von den Amerikanern ebenfalls be⸗ 
drohten Marianen nach Manila führt, iſt eben⸗ 
Die Richtung dieſer 


ganz bedeutendes Selbſtbewußtſein 3 Ferner⸗ 
bin: ſcharfe Logik, Leichterregbarkeit, Widerſpruchsgeiſt, 
9, Akkurateſſe und 18. 

Nora E. L. — Mächtig (wie die Köpfe und 
Ausbuchtungen Ihrer Buchſtaben) iſt Ihre holde 
Phantaſie — der Leidenſchaftlichkeit ihres Herzens ent⸗ 
ſprechend; (um wenigſtens einen Maßſtab dafür zu 
haben, obwohl beides eigentlich immens iſt!) Der 
dritte im Bunde Ihrer hauptſächlichen Eigenſchaften 
iſt der göltliche Humor, mit welchem 50 Genußliebe, 
13 und 6 verbinden. Sonſt ſind Sie 1, 2, im Ganzen 
17 und von Herzen aufrichtig. 

Rita H. G. — Scharfſinnig find Sie und uns 
bedingt klarköpfig, im Denken raſch, mit gediegenem 
Urtheil begabt und wo es zu handeln gilt, geſchickt 
und fleißig. Zähe iſt Ihr Wille und an Ihren Prin⸗ 
zipien halten Sie unbeugſam feſt; Ihr Temperament 
iſt ſanguiniſch; leichtgeſchürzt — doch im Großen, 
Ganzen ſtreng rechtlich! — Ihre Sinnesart. Ferner: 
11, 18, 24 und 22. 

Edelweiss 18. — Sie gebahren ſich nodel⸗ 
einfach und halten ſich abſolut fern von allem bom- 
baſtiſchen Weſen, mag es beſtehen worin es will. Kopf 
und Herz am rechten Fleck und da das letztere zur 
Mildthäligkeit neigt, haben Sie ſtets eine offene Hand. 
Sie beſitzen weiterhin Unternehmungsmuth, Freiſinn, 
5 und 7, Wahrheitsliebe und 19. 


Kurt 23. — Ein feuriger und ſehr lebhafter 
Seladon, der von ſich ſelber jedenfalls eine ziemlich 
hohe Meinung und dementſprechend Süffiſance beſitzt, 
im Uebrigen recht empfindlich, etwas ſtreitluſtig und 
zu einem großen Theil von der Sorge für die Aus⸗ 
ſtafftrung feines äußeren Menſchen eingenommen iſt 
(20 ), außerdem als 1, 15 und 16 gelten darf und 9, 
ſowie 13, 6 und 22 bekundet. 


Thea D. B. — Nicht immer mag mit Ihnen 

ut auszukommen ſein, wie uns Ihre Reizbarkeit, nebſt 
Starrſtun und Launenhaftigkeit lehren. Dieſen Uebeln 
25 entgegenzuſetzen bringen Sie leider nur unvoll⸗ 
kommen fertig — es fehlt die nöthige Willens⸗ bezw. 
Nervenkraft. N Sit 2 tüchtig, 
1 und 15 und wohl auch 16 und — berlieb 

Prometheus 100. -- Verträglichkeit iſt Ihre 
ſtärkſte Seite wohl kaum — wenn nicht gar angriffs⸗ 
luſtig, fo find Sie zumindeſt ſehr oppoſitionell angelegt. 
Sie haben gern eine dominirende Stelle inne, find 
ziemlich balsſtarrig, unruhig und gallig. Als Ihre 
„guten Seiten“ bezeichnen wir Ordnungsſinn, Kon⸗ 
ſeguenz des Charakters, lebhaften Geiſt und 18. 


des deutſcken Schutzgebietes ven Neuguinea 
und der Marſchall⸗Inſeln vorüber, deren Lage 
ebenſo wie diejenige von Kiautſchou in 
andeutet, daß auch Deutſchland an den Vor⸗ 
gängen im Stillen Ozean nicht ohne Intereſſe 
iſt. In Manila ankert daher auch ein ſtarkes 
deutſches Geſchwader, welches befähigt iſt, die 
Intereſſen und den Schutz der Deutſchen de⸗ 
ſelbſt in vollem Maße zu übernehmen. 


— . — 


— — «* Diheutenbes Geliüberabifein n wen. Perser. Mftronomifße Daten für Some und 68 Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
e Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


— ® € 
S S ſim Süden Aufgang Unterg.] Aufgang Unterg. 
15 Uhr Min.] Uhr Min.] Uhr Min. uhr Min. ö uhr Miu 
4.11 50 3 28 8 101 8 45 N 3 46 
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An den mit bezeichneten Tagen geht S Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner, tritt ein für den Mond: 
am 10. Juli 5 Uhr 43 Min. Abends letztes Viertel. 
———— —— —cꝑ ↄ — ͤ-2 — — 


Literariſches. 


Aus Anlaß des Ablaufs einer zehnjährigen Re⸗ 

gierungszeit des Kaiſers erſcheint in den nächſten 
Tagen im Verlage von Bong und Co, Deutſches 
Verlagshaus, Berlin W., Potsdamerſtraße 88, unter 
dem Titel „Unjer Kale 1“ ein Werk, welches unter 
Mitwirkung hervorragender Fachleute von Georg 
W. Büßenſtein herausgegeben iſt und die Wirkſamkeit 
Se. Majeſtät in den verſchiedenen Zweigen des 
ftaatlihen und perſönlichen Lebens behandelt. Der 
Ladenpreis der Volksausgabe des ungefähr 400 Seiten 
in Quartform umfaſſenden und mit 12 Kunſttafeln 
und nahezu 400 Abbildungen ausgeſtatteten Werkes 
iſt auf 5 Mark feſtgeſetzt. Von dem Reingewinn 
ſollen 25 v. H. Seitens der Unternehmer zu einem 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin zu be⸗ 
ſtimmenden patriotiſchen oder ſonſtigen gemeinnützigen 
Zwecke abgegeben werden. 

Der Alte und der Neue Reichstag. Ler⸗ 
gleichende Karten der Ergebniſſe der Reichstagswahlen 
1893 und 1898 von Paul Langhans. (Gonberaußgehs 
aus Juſtus Berihes’ Staatsbürger⸗Atlas.) Preis 
40 Pfennig. Gotha, Juſtus Perthes. Der Alte und 
der Neue Reichstag, zum unmittelbaren Vergleſch in 


vielfarbigem Kartenbilde einander gegenübergeſtellt — 
das iſt jedenfalls die anſchaulichſte Darſtellung der 
Wahlergebniſſe von 1893 und 1898. Paul Langhans 
hat ſofort nach den Stichwahlen unter obigem Titel 
ein geſchmackvoll ausgeſtattetes Heftchen erſcheinen 
laſſen, das in ſeiner ſauberen und klaren Darſtellung 
ſich hoch über die ſonſt üblichen rohen Reichstagswahl⸗ 
karten erhebt. Außer der Parteifarbe ſeines gewählten 
Abgeordneten zeigt jeder Wahlkreis gegebenenfalls 
auch die Parteifarbe des in der Stichwahl unter ⸗ 
legenen Gegners; die „Wilden“ ſind wiederum unter⸗ 
ſchieden in wirihſchaftlich rechts und links ſtehende, 
d. h. ſolche, die den „Sammlungsaufruf“ und ſolche, 
die den freiinnigen Gegenaufruf unterſchrieben haben. 
„Der Alte und der Neue Reichstag“ dürfte als das 


* 


Das Perpetuum Mobile. 35 


Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb. 

Er hing den Hut an einen Haken und fuhr 
mit beiden Händen durch ſein dichtes, etwas 
ſtruppiges Haar, dann heftete er die treuherzigen 
Augen mit einem Blick voll mitleidiger Teil⸗ 
nahme auf das blaſſe Antlitz Klärchen's, das 
ihn voll banger Erwartung anſchaute. 

„Ich bringe leider keine guten Nachrichten,“ 
ſagte er mit einem tiefen Atemzuge. 

„Sie waren bei dem Verteidiger?“ fragte 
Klärchen. 

„Ja, heute in der Mittagsſtunde. Er ſagte 
mir, daß er die Akten ſtudiert, aber nichts in 
ihnen gefunden habe, worauf man Hoffnungen 
bauen könne; es lägen allerdings nur Indicien⸗ 
beweiſe vor, aber ſie ſeien überzeugend, und es 
unterliege gar keinem Zweifel, daß die Ge⸗ 
ſchworenen den Angeklagten verurteilen würden.“ 


„Wenn das der Verteidiger jagt, dann giebt 
es freilich keine Hoffnung mehr für Herbert,“ 
erwiderte Hermann unwillig, „er wird doch 
dafür bezahlt, den Angeklagten rein zu waſchen.“ 

„Er wird das Seinige thun,“ fuhr der 
i Zwerg fort, der bereits mit großem Appetit 
begonnen hatte, den ihm vorgeſetzten Imbiß 
zu verzehren, „er rechnet zuverſichtlich darauf, 
daß dem Angeklagten mildernde Umſtände be⸗ 
un werden.“ 

„Und wenn dies geſchähe, wie würde dann 
das Urteil lauten?“ fragte Klara mit bebender 
Stimme. 


\ 
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„Und wer könnte dieſer Andere ſein?“ fragte 

| Hermann kopfſchüttelnd. 
N „Ich weiß es nicht, erwiderte Klara; „ich 
—ů— häbe nie eine Antwort auf dieſe Frage finden 
| können, fo oft ich fie mir auch vorlegte. Wenn 
Herbert ſchuldig wäre, würde dann ſein eigenes 
>. ſchuldbeladenes Gewiſſen ihn nicht längſt zu 
= einem Geſtändnis gedrängt haben? Er ijt kein 
verſtockter Böſewicht, nicht auf der Bahn des 
Verbrechens ergraut; er würde ſicher e Th. 
an die Hoffnung klammern, daß ein ups 
| Schuldbekenntnis feine Strafe mildern könne.“ 
i „Auf der andern Seite aber mag er auch 
lauben, er könne nicht verurteilt werden, jo 
ange er ſich nicht ſchuldig bekenne,“ ſagte die 
Wirtin. „Es hatte ja kein anderer Menſch 
Intereſſe an dem Tode der alten Frau, und 
es war auch kein Raubmord, man hat ja nach 
ihrem Tode ihre Schätze unberührt gefunden.“ 

„Während man in der Taſche Herbert's 
einen Beutel voll Gold fand, den er, wie er 
ſelbſt zugeben mußte, der alten Frau entwendet 
hatte,“ fügte Butterweck gedankenvoll hinzu. 
„Es iſt noch kein Tag ſeitdem vergangen, an 
dem ich nicht über dieſe Geſchichte nachgedacht 
habe; aber von welcher Seite ich ſie auch be⸗ 
trachten mochte, immer wieder kam ich zu dem 
Reſultat, daß nur Herbert die That begangen 
haben könne. Zürnen Sie mir darum nicht, 
Klärchen, Sie finden ja auch keine andere 

erſon, auf die Sie einen Verdacht werfen 
önnten.“ 

„Ich wüßte nur eine,“ ſagte Klara leiſe, 
„Anton Brückner!“ 

„Um des Himmels Willen, Kind, ſprich 
nicht an einem andern Orte dieſen Verdacht 
aus!“ erwiderte Frau Käthe erſchreckt, „Du 
könnteſt das größte Unheil damit anrichten.“ 

„Es bleibt ja unter uns,“ beſchwichtigte der 
Zwerg ſie. „Auch ich habe einmal vorüber⸗ 

ehend an dieſen Burſchen gedacht, aber ich er⸗ 


dacht war. Anton Brückner würde die Tode 
beraubt haben; für ihn wäre dieſer Raub ja 
der einzige Zweck der That geweſen.“ 

„Reden wir nicht mehr davon,“ ſagte Her⸗ 
mann; „der Richter hat ja ſeine Schuldigkeit 
gethan und die Sache gründlich unterſucht; iſt 
er von der Schuld des Angeklagten überzeugt, 


0 
ab, die Thür war raſch geöffnet 
vlerſchrötiger Mann mt einem 


Er brach 
worden. eln 


preiswertheſte Andenken am den verfloſſenen Wahlkampf 
zu bezeichnen ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


tod iſt eine Flüſſigkeit, die man am beſten vermittelſt 
einer kleinen Glasſpritze oder Pinſels in die Fugen der 
Bettſtellen, unter die Tapeten oder in die Dielenritzen 
u. ſ. w. ſpritzt reſp. pinſelt. 


r Pirſch ſche Schneider⸗Alademie, 


Poſen Wanzentod bei richtiger Anwendung ganz groß⸗ 
artig bewähren. Paul Wolffs 
roitet Wanzen, auch Flöhe, Läufe und derartiges Un⸗ 
geziefer nicht nur gründlich aus, ſondern dient auch 
als Vorbeugungsmittel, indem man es beim Tapezieren 
dem Kleiſter, oder beim Streichen von Dielen ꝛc. den 
Oelfarben beigemengt. Paul Wolff 's Poſen Wanzen⸗ 


roten, aufgedunſenen Geſicht trat in das Herren⸗ 
ſtübchen 8 8 


von Anhängſeln, die bei jeder Bewegung klap⸗ 


Berlin O., Rothes Schloß 2, 


Poſen Wanzentod | Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 


rn gg 11 

. m r m . 
Neuer Erfolg: onen Medaille 2 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 


werde dagegen mit Händen und Füßen mich 
wehren! Hätte ich zu beſtimmen, ſo würden 


„Wiſſen Sie denn jetzt ſchon, ob er ſchuldig 


Englaud 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 


| 


Er war elegant gekleidet, auf der Weite hing dieſem Burſchen täglich fünfundzwanzig auf⸗ 
eine ſchwere goldene Uhrkette mit einer Maſſe gezählt.“ n 0. 9 


einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. C: 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler aus ⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ „Damen u 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſte 
los. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


22 % das Stück 25 Pfg., hoc! 
ämmerer fein parfümirt, ile bes { 
NE 
‚Fettseife = brauch, selbst kleinen Kin ’ 


dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig ! 
zZ Goldene Medaille 1897, ee 


dem Allwiſſenden, muß ich Alles anheim stet 
Ich danke Ihnen, Herr Butterweck, Xr. 
hre Mühe und Ihre treue Freundſchaft, 
war Alles vergeblich; ich ſehe wohl ein, 


2 ar 
ich mich fügen muß.“ f 


perten; an feinen roten, fleiſchigen Händen iſt?“ fragte Hermann, dem das Blut heiß in 

blitzten maffive Ringe und ein goldenes Lorgnon] die Stirne geſtiegen war. 

baumelte auf ſeiner Bruſt. „Potzdonnerwetter, wenn er es nicht wäre, 
Das glatt raſierte Geſicht zeigte plumpe käme die Sache nicht zur Verhandlung!“ 

Züge, ſtiere, glanzlofe Augen, wulſtige Lippen! „Hat denn das Schwurgericht noch niemals 

und eine Stumpfnaſe; es trug den Stempel einen Angeklagten freigeſprochen?“ ſagte der 

der Rohheit. Zwerg ironiſch. „Ich meine, dieſer Fall ſei ſchon 
Er nickte der Wirtin und ihren Söhnen oft vorgekommen.“ 

vertraulich zu, warf einen i. weng hi Blick! Der Brauer ſtierte ihn mit ſeinen Glotzaugen 

auf Klärchen und ſah über den Zwerg hinweg, an, als ob er ihn fragen wolle, wie er es wagen 

ohne die mindeſte Notiz von ihm zu nehmen. könne, ihn anzureden und feiner Anficht ent⸗ 


Sie drückte dem Zwerg die Hand und nil 
den Andern noch einmal zu, dann ging «um 
ſie hinaus, um in ihrem eigenen Stübchen de 
Seelenſchmerz in einem heißen Thränenſtro 
Luft zu machen. 

„Der Brauer Neumann iſt doch ein ro 
Patron!“ ſagte Frau Käthe empört, als 
Thür ſich hinter dem Mädchen geſchloſſen hat 
„Wenn ich nur eine Ahnung gehabt hät 
er er das Geſpräch auf dieſes Thema bring 
würde!“ 


annte fogleich, daß es ein unbegründeter Ver⸗ h 


„Potzdonnerwetter, 
dem er geräuſchvoll Platz genommen hatte. „Sie 


Frau Heidemann.“ 
„Das Geſchäft wirft's nicht ab,“ 
Frau Käthe lakoniſch. 
„Was? Mein gutes Bier muß 
Gäſte ſchaarenweiſe anlocken!“ 


erwiderte 
antwortete 


„Das Bier iſt, gut, Herr Neumann,“ unter⸗ 


N . r, wo bleibt nur der Kas⸗ gegen zu treten, dann zuckte er geringſchätzend 
par mit meinem Bier?“ ſagte er barſch, nach⸗ die Achſeln. 


„Das iſt hier nicht denkbar,“ erwiderte er; 


müſſen ſich einen flinkeren Kellner anſchaffen, | „ich kenne den Fall, die Beweiſe laſſen an Klar⸗ 


heit nichts zu wünſchen.“ 
„Und trotzdem können Sie erſt nach der 
Gerichts⸗-Verhandlung mit Sicherheit darüber 


doch die urteilen,“ ſagte Frau Käthe ernſt. „Halten Sie 
. er ſich frei von allen perſönlichen Vorurteilen, 
ſcherzend. „Potzdonnerwetter, die Neumann'ſche | urteilen Sie ohne Groll und Haß, das Amt 
Brauerei liefert augenblicklich das beſte Bier!“ eines Geſchworenen iſt ein Ehrenamt.“ 


„Ich huſte auf die Ehre,“ polterte Neumann; 


brach Hermann ihn, „unſere Gäſte find damitſ„es giebt Müßiggänger genug, die nichts zu 


zufrieden.“ 


„Und mit der Bedienung ſind ſie es eben⸗ auf die Ehre ſtolz 


falls,“ fügte ſeine Mutter hinzu, während 


„ich mag die geſchniegelten Kellner nicht.“ 


verlieren haben, die ſoll man nehmen, ſie werden 
ein.“ 


„Gilt Ihnen die Ehre nichts, ſo achten Sie 
Kaspar das volle Glas vor den Gaſt hinſtellte; auf die Stimme Ihres Gewiſſens,“ fuhr die 


Wirtin fort, während ſie mit feſtem Druck die 


„Na ja, es iſt nicht zu leugnen, daß es Hal⸗ zitternde Hand Klara's in der ihrigen hielt, 
lunken unter ihnen giebt,“ ſagte der Brauer, „es könnte Ihnen ſpäter bittere Vorwürfe 


während er ſein Glas erhob, 
des Biers zu prüfen. „Potzdonnerwetter, wir 
hatten heute Einen vor dem Schwurgericht, der 
mit allen Hunden gehetzt war. Ein geriebener 
Burſche; er hatte geſtohlen, unterſchlagen, 
Wechſel gefälſcht, ein halbes Dutzend Mädchen 


verführt und lest noch eine, Brandftft 
versucht Sahne Suche 


haus, die ihn auch nicht beſſern werden.“ 

Er lachte rauh wie Jemand, der das Be⸗ 
dürfnis fühlt, 
machen, dann blies er den Schaum von dem 
Biere und trank das Glas auf einen Zuo 


aus. 

Klärchen hielt die Hand auf das ſtürmiſch 
pochende Herz gepreßt; ihr Blick ruhte ſtarr 
auf dem rohen Manne, 
des Gaſes hinweg dem Zwerg zublinzelte. 

„Still!“ flüſterte Frau Käthe, 
Seite des Mädchens ſaß; „er ſoll nicht erfah⸗ 
ren, wer Du biſt.“ Sie warf ihrem Sohne 


um die Farbe machen!“ 


„Vorwürfe, weil ich einen Mörder verurteilt 
habe?“ lachte der Brauer. „Im Gegenteil, dieſe 
Vorwürfe hätte ich zu erwarten, wenn ich den 
Kerl freiſpräche! Mir ſoll man kommen mit 
Humanität und all' dem andern Unſinn! Prügel, 
das iſt das einzige Mittel, mit dem man dieſe 
Bande Mores lehren kann!“ 

war früher nicht beſſer, 


— — 


als die Prügel⸗ 


„Er war fr 
ſtrafe noch exiſtierte,“ warf Emanuel Butter⸗ 
ſeiner Schadenfreude Luft zu weck ein. 


Wieder traf ihn ein Blick des Staunens aus⸗ 


don Glogeuge n, ede guckte Kontub Neumann 
verächtlich mit den Achſeſn, dann trank er ſein 
Glas aus. 

„Was verſtehen Sie davon?“ ſagte er barſch. 


der über den Rand] „Sie haben damals noch nicht gelebt.“ 


„Sie ebenfalls nicht,“ erwiderte der Zwerg 


die an der lakoniſch. 


„Herr, wer ſind Sie denn?“ 
„Ereifern Sie ſich nicht, ich bin ein armer 


und dem Zwerg verſtohlen einen warnenden Teufel, ein Buchbinder meines Zeichens; aber 


Blick zu, deſſen Bedeutung 
verfianden, dann wandte fie 


die Beiden ſofort das ſchließt nicht aus, daß ich ſehr genau weiß, 
ſich wieder zu dem wie es in der guten, alten Zeit geweſen iſt, 


Brauer, der jetzt mit dem Glaſe ungeduldig auf Raub und Mord auf der offenen Landſtraße 


den Tiſch klopfte. 

„Sie ſind als Geſchworener einberufen?“ 
fragte ſie. 

„Ja, und zweimal hab' ich ſchon ſitzen müſſen, 
erwiderte er; „es wird nett werden. Wer ent⸗ 
ſchädigt mich für die Zeit, die ich verliere?“ 

„Ein reicher Mann wie Sie —“ 

„Potzdonnerwetter, reich oder nicht, man 
verliert nicht gerne ſein Geld! In der Brauerei 
geht Alles d'runter und d'rüber, wenn ich nicht 
da bin; ich kann an einem Tage Tauſende ver⸗ 
lieren, wer erſetzt mir den Schaden? Ich hab' 
reklamiert, aber es hat nichts genutzt; na wart', 
jetzt ſollen die Kerle dafür büßen, die mir vor's 
Meſſer kommen.“ 

„Sie ſind als Geſchworener verpflichtet, ge⸗ 
recht zu richten,“ ſagte Hermann entrüſtet; 
„perſönliche Rachegefühle dürfen 
nicht leiten.“ 

„Ach was, kurzen Prozeß mit den Hallunken!, 
brauſte der Brauer auf, 
Kaspar's eben ein friſches Glas empfing. „ 


“ 


mildernden Umſtände jind eine Geſchworenen⸗ 
Krankheit, die man nicht einreißen laſſen darf. 
Sinnloſe Betrunkenheit iſt für mich kein mil⸗ 
dernder Umſtand, im Gegenteil, ſolche Kerle 
müſſen noch ſchärfer beſtraft werden, dann 
werden ſie ſich in Zukunft vor dem Rauſch 
üten. Potzdonnerwetter, ich kenne unter den 
Geſchworenen welche, die aus Mitleid Jeden 
aber da kommen ſie bei 
mir an den Unrechten! Ich kenne kein Mitleid 
es wird erſt dann beſſer werden, wenn die 

Da haben 
dem Meſſer, 
der ſeine alte Großmutter ermordet hat, um ſie 
beerben zu können. Denken Sie ſich dieſes 
Scheuſal! Da wird's auch wieder heißen, er ſei 
betrunken geweſen: aber proſit die Mahlzeit, ich 


freiſprechen möchten; 


Prügelſtrafe wieder eingeführt iſt. 
wir übermorgen einen Burſchen vor 


der aus den Händen i 
Die flammende Blicke folgten ihm, als er mit 


trotz Galgen und Rad! Ich habe viel geleſen, 
verehrter Herr, jedes Buch, das mir in die 
Hände kam; da werde ich wohl auch mitreden 
können, wenn ſolche Dinge zur Sprache kommen. 


t⸗[Mit dem Stock beſſert man ſolche Menſchen 


nicht, wenn auch manchem _unverbefferlichen 
Verbrecher lie Prügel heilſam wären.“ 

Mit offenem Munde hatte der Brauer zuge⸗ 
hört, während ſeine breite Hand mit der gol⸗ 
denen Uhrkette ſpielte. Er machte jetzt einen 
Verſuch, das Lorgnon auf die Stumpfnaſe zu 
klemmen, aber es fiel wieder herunter. 

„Ja, die Weisheit der Buchbinder kennt man,“ 
ſpottete er, indem er ſchwerfällig ſich erhob; 
„dieſen überſtudierten Herren kann man jede 
Lüge aufbinden. Ich weiß beſſer, wie es in 
der alten Zeit ausſah, und hätte ich zu be⸗ 


Sie dabei] fehlen, würden alle Vagabunden aus dem Lande 


hinausgepeitſcht. Sie haben kurioſe Gäſte, Frau 
Heidemann, Gott befohlen!“ 
Niemand erwiderte ſeinen Gruß, nur zorn⸗ 


heiſerem Lachen hinausging. 

„Gott ſei meinen armem Bruder gnädig, 
wenn alle Geſchworenen ſo denken wie dieſer,“ 
ſeufzte Klärchen, deren Augen ſich mit Thränen 
füllten. 


mann beruhigend; 
alle ſo roh und herzlos wie dieſer.“ 


den Beweiſen urteilen,“ fügte Butterweck hinzu; 
ſchwer in die Wagſchale fallen.“ 

zeugen!“ ſagte Klärchen, 
blickend. „Wenn kein Wunder mehr g 


dann iſt er verloren. Nun, 
fuhr ſie, von ihrem Sitz aufſtehend, fort,, 


„Und ſchließlich kann auch dieſer nur nach 


„ſeine perſönliche Meinung wird wohl nicht 


I 


Kirſchen eſſen,“ nickte die Wirtin, den Han 


„Das iſt nicht zu fürchten,“ erwiderte Her⸗ 
„die Menſchen ſind nicht] 


„Nach den Beweiſen, die alle gegen Herbert] mutige ihn immer, wenn er verzagen will, u 
ſtarr vor ſich hin⸗ . 

eſchieht, 
wie Gott will!“ 
ihm, 


N 


„Wenn es darauf ankommt, handelt er ni 
jo roh, wie er ſpricht,“ erwiderte der zwe 
„Jeder Menſch hat ein Gewiſſen —“ 

„Weshalb wollen wir uns den Kopf z) 
brechen!“ fiel Hermann ihm in's Wort „“ 
bert hat das Verbrechen begangen, daran zur 
felt Niemand von uns, alſo wird er auch ve 
urteilt werden. Wir können daran nie. 
ändern, aber wenn das Urteil geſprochen 
dann können wir Klärchen in ihrer Trüb 
aufrichten und dieſer Aufgabe müſſen wir m" 
allem Eifer uns widmen.“ 
„Und ich denke, Ihnen wird das rasch 
lingen,“ ſagte Buterweck, mit einem verſtänd 
vollen Lächeln ihm zunickend; „ſchieben S. 
nur nicht lange hinaus.“ 
„Nur teme Uebereilung!“ unterbrach d Wi 
tin ihn warnend, „man dürfe auch nicht um 
der Thüre in's Haus hineinfallen. Der Stab 
rat hat mich vorhin an den Förfter Hoff e 
innert; haben Sie etwas von ihm gehört?“ 

„Nichts Gutes,“ erwiderte Butterweck; 
ſtellt den Singvögeln nach, wo er ſte find, 
und wie ich höre, ſoll er einen lebhaften Ha 
del damit betreiben. Ich bedeone been aber 
wenn ich in der Frede a 
IR wie möglich ar: dem Mege, einen 

;ohheiten mag ich mi 

„Er wohnt noch bei R 


mann. b 0 
„Ja, und mit dem 111 Jrückner iſt 
ein Herz und eine Seelen a 
die Beiden ſich hier 


„Ich bin nur froh, daß 

nicht mehr blicken laſſen,“ ſagte Frau Käthe; 
„ich zeige ſolchen rachfüchtigen Burſchen nicht 
gerne die Thüre und doch hatte ich es thun 
müſſen.“ 

„Ich fürchte, daß fie noch kommen werden. 
erwiderte der Zwerg warnend, der nun aus 
eine Vorbereitungen zum Aufbruch traf; „ſolch 
Leute vergeſſen nicht, und aufgeſchoben iſt bei 


rant Heeg 


ihnen nicht aufgehoben.“ h 
„Sie mögen nur kommen!“ ſpottete Hermann 
„Wir fürchten fie nicht und wir werden kurzen 
Prozeß mit ihnen machen.“ 

Emanuel Butterweck ſchüttelte mit erniter- 
Miene ſein Rieſenhaupt und holte ſeinen Hut 
vom Haken herunter. 

„Ich weiß, wohl, daß Sie keine Furcht Hai 
ben,“ ſagte er, „aber ſolchen Menſchen iſt auch 


der Mutigſte nicht gewachſen, denn ſie kämpfen 
mit unehrenhaften Waffen. Ich bin froh, daß 
mit den Brückners nichts mehr zu ſchaffen 


habe, fie haben mir oft genug das Leben ve 


— 


bittert.“ 
„Und in Ihrer Wohnung finden Sie woh 
auch nicht Alles, wie Sie es wünſchen?“ fragte 
Frau Käthe, während fie ihn hinausbegleitet 
„Nein, aber das Schlimme dort läßt ſich e 
tragen. Ich weiche der Dame aus, ſinge mu 
dann im Haufe, wenn ich weiß, daß ſie ausg 
gangen iſt, und laſſe im Uebrigen Got 
Waſſer über Gottes Land laufen. Herr Hein 
mann thut mir leid; ich glaube, er muß meine 
wegen manches böſe Wort hören, aber er n 
mich nicht ausziehen laſſen, und da ich wei 
daß er mich ſchmerzlich vermiſſen würde, 
bleib' ich.“ * 
„Ja, ja, mit Frau Pauline iſt nicht g 


druck des Zwerges erwiderud; „da thut me 
am beiten, wenn man ſchweigt, damit fie 
letzte Wort behält.“ 

„Das iſt auch meine Anſicht und jo den 
ich, daß wir im Laufe der Zeit noch gute Freun 
werden. Iſt die Erfindung gemacht, 1 
Herr Sebaſtian Heidemann ein reichen Ma 
und feine Frau muß mir dann dankbar ſei 
daß ich ihm fo treu geholfen habe. Ich e 


ich denke, das iſt auch etwas wert.“ 2 


Bekanntmachung. 


Bei ber unterzeichneten Verwaltung iſt 
m ſofort eine 


Volizeiſergrantenſtelle 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
00 ME, und ſteigt in Perioden von 5 
ihren um je 100 Mark bis 1500 Mark. 
ıherbem werden pro Jahr 132 Mk. Kleider⸗ 
ber gezahlt. Während der Probedienſtzeit 
Aden 85 Mk. Diäten und außerdem das 
eiberaeld gezahlt. Die Milttärdienſtzeit 
xd bei der Penſionirung voll angerechnet. 

Intniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
verber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
it abfaſſen können. 
Nilitäranwärter, welche ſich bewerben 
len, haben Civilberſorgungsſchein, Lebens⸗ 
, mtlitäriſchs Führungsatteſt ſowie et⸗ 
ige ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſund 
gotteſt mittels ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
bungsſchreibens bei uns einzureichen. 
ewerbungen werden bis zum 15. Juli 
3 entgegengenommen. 
horn, den 20. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Bath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck, 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 8°, 1898, Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage. Preis 
M. — 50. Erschien in 12 Sprachen. 

Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher, Preis 


1 * Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
0. 


Farbenfabriken ‚or. Fried. Bayer &Co,, 
e „ 
Abtheil. für pazarsosutische Producte. 


Somatose 


ein aus Fleisch hergestelltes und die 
Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) 
enthaltendes Albumosen-Präparat, 
geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
als hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 


Di- Lieferung von eg. ae has zu x rn Gesichtsansärnckskunde, meine neue Untersuchungsart. schwächliche in der Magenkranke, 

fer Klobenholz 1. Klaſſe für bie reis M. 6,—., eleg. geb. M. 7.—. . 2 8 a 4 ; 5 

i he Jefim und das Nelhhaus für kerze Kab. Turberfekte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Aufig. Ernährung zurückgebliebene Wöchnerinnen,an englischer 
nterperiode 1898/99 ſoll in unſerer Unentgeltlich, Personen, Krankheit leidende Kinder, 
exel⸗kaſſe im Wege des Angebots an Brustkranke, Genesende, 


indeſtfordernden bergeben Werben. 
riftliche Angebote mit der Angade 
1 he eh Fr 1 Klafter (4 m) 
kituthof fin 5 
errſtag, den 7. Juli d. Is., 

Vormittags 9 Uhr 
n » Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, woſelbſt 
unten Stunde die Eröffnung der 
enen Angebote in Gegenwart der 
cdienenen ſtattfinden wird. 


sowie in Form von 


Amerikanifhe Glanz- Stärke“ Sisen-Somatose 


N von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


e ranlirt frei von allen ſchäplichen Subftanzen. — besonders fur 


— — | Dieſe bis ſetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 1 11 1 
N ‚aut SCHULZ, ' 0 „ ſie enthält alle zum guten Hells gen er⸗ Bleichsüchtige 


pꝰ/ forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß ärztlich empfohlen. 

leferungsbedingungen werden im 0 die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
b können aber auch RNMNachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 
ö i jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pig. Zu Haben in faſt allen 


— 2 ’ 
ämmerei⸗Kaſſe ein en, N 
1 50 nn abſchriftlich . Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. kr —ͤ N GEBE a 


— 1 eg werben, Auf meinen Grundſtücken erg 
. mmellien- und Höppnerstrassen-Eeke Laden und Wohnung. 
habe ich eine 1 große Wohnung, 1. Etage zu 


> Der Magiſtrat. 
a Oeffentliche ” 1. Oktober zu vermiethen. 
an ungenirte, mit Kurbenerhöhung berſehene, ea. 2000 Qm. große Seglerſtraße 22. 
N (3 Runden = 1 Klmtr.) 


angsverſteigerung. — uirtäbtifcher Markt 20 
Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer ==: 


ienſtag, den 5. Juli Fun 1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Vormittags 10 Uhr g 
hen Dir bor Ver Pantene DeaRSnl Pazen Bine 9 beraldll 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 
A Gleichzeitig empfehle ich 


In Landgerichts hierſelbſt D ( 
Dir = Wohnung 2 
Styria- u Schladitz- 


in Pianino, ein Oxhoft 
Cognac, ein Oxhoft Jamaika 
3 Stuben, Küche und Zubehör zu vermiethen 
Hochherrschaftliche Wohnung 
Fahrräder 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Rum, circa 150 Ltr. beſſeren 
von 8 Zimmern und allem 8 
J 20 
ranz Zährer. 


Sognac, 150 Flaſchen Roth⸗ 
mit Centralheizung, (Pferdeſtällen 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör-n. Erſatztheilen. Meparatur⸗Werkſiatt 
BER 


bein, 50 Flaſchen Eier Cog⸗ 
von ſofort zu vermiethen. 
Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 


ae, 120 Flaſchen Cognac, 
0 Flaſchen Sekt, 60 Flaſchen 
Wilhelmſtadt, » 
Ecke Wilbelm- und Albrechts! 
mit Eiſenrohrverſpannung!ꝑʒ 


Bprtwein und 40 Flaſchen 
2. oder 3. Etag⸗ 
D. R.- Patente Nr. 78 867, Nr. 88 409. System Bruckner. 


entſchen Sekt, 1 Fleiſcher⸗ 
age und 1 ſilberne Taſchen⸗ 
* vageien 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtg g an 
allem Zubehör, Brückenſtraß- 20 
Oktober er. zu vermiethen. 
In den letzten 2 Jahren ca. . C ni sig 
4 rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wen aun erfordern keinen 
Dieſe Wände ſind freitragend, Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz * das Eindringen von 
Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchen⸗ 


itlich meiſtdietend gegen daa Zahlung 
A. Kirmes, Gerberitrühr, 
pfoften find überflüffig ; trogbem können bie Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung 


deigern. 8 
Unhse, Gerichtsvollzieher. 
Mittlere und Kleine Bohn: 
mit Zubehör Brückenſtraße 18 au 
zu jeder Jahreszeit, fast ſchmutzlos. Dieſe Wände find vielfach bei fisfalifchrn und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
ſtellt und finden 1 Beifall. 


nge, Gerichtsvollzieher⸗Auw. in Thorn. 
vermiethen. D. Gli wan. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


Brückenſtraße 12. 
1. Etage iſt verſetzungshalber vom 1. Juli 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und 6 bin gern bereit, Aufträge in Empfang zu nehmen. 
er 
Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


oder 1. Oktober zu vermiethen. Werner. 
Paul Riehter, Snugedift. 


Mellienſtraße 95, 1 Tr. 
a ie 


\ 


Norddentſche 
Freditanſtalt 


Agentur Thorn 
Brücke nſtraße 9. 
en - Capital 5 Millionen Mark. 
uf prouiſionsfreie Depoſiten 
vergüten wir bis auf Weiteres: 
bei täglicher 
% „ 1 monatlicher Kündigung. 


70 „ 77 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zu⸗ 
behör per Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Jahresmiethe 360 Mark. F. Kempf. 


Herrschaffſche Wohnung 


von 7 großen, hellen Fimmern nebſt allen 
Zubehör, Balkon mit prachtvoller Ausſicht 
auf die Weichſel, event. mit Pferdeſtall iſt 
verſetzungshalber ſofort oder per 1. Oktober 
zu vermiethen. Paul Engler, 
Baderſtraße Nr. 1. 


ee» 


Ein kleines Haus 
etwas Acker wird in der Näbe des 
Bahnhofs Mocker vom Oktober d. Is. zu 
wachten geſucht. Adreſſen unter B. 100 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Heinrich Gerdom, 


Horn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Ak h 
d. deutſchen Dffizier- 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok- 
tober ver niethet Bernhard Leiser. 


1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Jriedrichſtr. 6. 


Die von Herrn Generalmajor Vock- 
rodt be- 1 tn mit Garten u. 
wohnte 1. e Pferdeſtall iſt 
vom 1. Oktober cr. zu verm. Mellienſtr. 96. 


rap 
und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 
elier für Portraitmaterei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


‚ Herpinolseife . 
für Hantkranke! 


Anerkannt beste 
Sch 85 * .. 
Schutz⸗ u. Heilſeife. 
Enthält mehrere, ſicher wirkende, dabei 
ab ſolut unſchädliche Desinfektions⸗ 
mittel. Herpinolſelfe iſt eine angenehm 
riechende Toiletteseiſe. 
Herpinolseife übertrifft alle feit- 
berigen zum Schutze gegen KrankHeits- 
Übertragungen u. zur Hellung v. Haut⸗ 
krantheiten empfohlenen mediziniſchen 
Seifen, weil fie nicht ſpeetell auf einzelne 
ſondern generell auf ſämmtliche 
Balterlen hemmend einwirtt. 
MHerpinolseife iſt trotz dieſer eminent 
wirkſamen Eigenſchaften äußerſt milde 
und wohlthuend im Gebrauch, ſodaß ſie 
ſelbſt bei empfindlichen Perſonen und 


e 


ist ein aul gezeichnetes Hausm ttel K 


| als Linderung bei Retzuſtänden der Mi 


Nn! Neu! 
aſch⸗ und Plättanſtalt. 
Gardinenſpannerei. 

Wunsch auch Monatswüsche; 
pte und ſaubere Bedienung wird zuge⸗ 
Bitte um gefällige Aufträge. 
Heſtelungen per Poſtkarte erbeten. 
rau Kostakowski, Mocker, Amtsſtr. 5, 
Eingang auch Thornerſtraße 8, Hof. 
möbl. Zimmer von ſofort zu vers 
Hen Seglerſtraße 13, I. 


en verdaulichen, die en ſcht 
u, welche bei Blutarmut (Bleich⸗ 4 
e Fl. M. 1 u. i 


Y 
mung 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen i 
0 5 2. 
Malz⸗Extrakt mit Kalk mi ! Garage denn Rhachitis (ſogengunte 


gliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die 
1 1 0 FAT Knocheubildung bei Kindern. Fl. M. 1—. 
Balm ring's Grüne Hpvtheke, Bern u., Chauffee- Strate 19. 


Niederlagen in faſt ſamttichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
—— —N— 


beftehend aus 2 Vorderzimmern, Küche, 
Entree, Keller⸗ und Bodengelaßt per 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Petersilge, Breiteitraße 23. 


Ein anſtänd junger Mann als Mit 


"GodgmuompH:sayaogy 261 
een ume ue: 11999126 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt 
für Deutſches Reich und 
Oeſterreich⸗Ungarn), mit 


geſucht Bäckerſtraße 6, 2 Tr. 
Eine kleine Familienwohnung, 


= Kindern ohne Bedenken angewandt 1 . 
pn 3 Diviomen und 2| f mini Mn ern nor on fur ei, Pag 
* Möbeltransport ee ee €. B. Dietrich & Sohn. 
rämiirt, welche räthig bei: x 
8 durch ſeine ſolide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich l gerichtlich er⸗ 1 Wohnung von 4 Jim nebft Yubehdr von 


laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes Paul Weber in Thorn Hauptdepot: 
19 2 worden 75 1 5 meine aufende Hin ce eee eee Berka C., Robitr. 36. 
a ‚bei „daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, N w 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu 4 Etage Gtrechteſtraße 1517 
werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ſicherem Erfolg begleitet. Hundert 1. 2 

taufende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur Förderung ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
des Bartwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. Preiſe: kl.! Mk, gr. 2 Mi wohnungen von 5 Zimmern 
und die dazu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, auch zur Hautpflege und nebſt Zubehör per 1. Juli od 
besonders für den Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf M. Mollup, 1. Oktob * 4 
Stuttgart. Niederlage in Thorn bei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16] * ober zu vermiethen. 

und Breiteſtraße 46. W Gebr. Casper. 


ſofort zu vermiethen Mocker, Thornerſtr. 35 
1 Wohnung don 4 Zimmern und Yubehd 

mit Waſſerleitung vom 1. Oktob. zu verm- 
Neumann, Culmer Vorſtadt 30. 

2 Wohnungen, I. Ct., 3 Zim., Entree, 

Kabinet, Küche und Zubehör von ſofort od. 
1. Oktober er. zu vermiethen Oundeſtr. 9. 


1 Mittelmohnng 


3. Etage per 1: Oktober cr. zu vermiethen 
S. Baron, Schuhwacherſtraß. e. 


= . hatt, S 


Brückenſtraße 5. = 
Prompte Mob olnug 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Speomon. 


e 


* 


—ͤ— 


we 


1 Wohnung, Rn 


bewohner für ein möbl. Zimmer von fofort 


r 


re 


7 
* 


— 


lau, 


lun wenigen Tagen Ziehung der XV, Kuala gar Jnowrazlawer Pferdeverloosung. L008. a 1 Marl 
aupt- Mar 1 ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker -Equipage, 11. Loose für 10 . 
Loos 1 Mark. treffer 10,000 Werth, ( . Reit- u. Wagenpferde u. — — 


Equip 964 sonsti werth oll 8 N N sind direct zu beziehen durch 
. LOOSE&A1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen eg er Schrader, Hauptayent: 


raunschweig 


Könipl, 1 Bangewerkschnle 


: Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
les durch den Direktor. 


Vhotographiſches Atelier 
use & Carstensen 


Schloſſtraße 14 
vis-a-vis dem S ütenhauſe 


Gasthaus zur blauen Schurz 


8 weltbekanntes Haus, 
empfiehlt den Reiſenden ſeinen Andau mit 
einbettigen Zimmern von Mk. 0,75 — Mk. 

’ Kräftigen guten Mittagstiſc 


Eigene Bedienung. 


. w ra al ur: e ;] Zu jed 
Ziehung am 20. Juli er. Looſe a Mk. J, 0 2 0 u jedem ankommenden in Tl o: 
Mener⸗Domban Lotterie; Hauptgewinn 30 Breitestrasse 30. n _ 


2 50 000. Looſe a Mk. 3,50 zu haben 
ei 


Oskar Drawert, Thorn 
Um mit meinen 


Sommerſchuhen 


Hugo Gutze s. 


Special-Geschäft 


Jeden Sonntar: 


ur 
nehmen ce oem 7 Extrarug 
A. Wunsch, Gtifabethftrage 3. ſſche⸗ rau 5 19 N ungen MN 
% Af Stadtbahn, 


7 7 25 " 1 - 10 | Abf. v Ottloiſchi 0 
1 Lorſetts!! Leinen- Baumwollwaaren und Päsche-Fabrik 


* zn den billigften Preiſen Img 146 000 Flaschen 5 
S. LANDSBERGER. Zu Zeib- und Bettwärdge feinsten Clampag ı 


empfehle mein großes Lager in duch Flaſchengährung nach fg er 
Leiligegeiſtſtraße 18. 9 Methode hergestellt, uud — — en 


* * z (6 
Leinen, Linon, Damast und Hemdentuchen 5 en 
n 


30, 40, 59, 60 Flaſchen a Me. ar 


* —-ᷣ-ĩœ - Neun aufgenommen: 2 
Aähmaſchinen! we Gngregenbe tue, gu ene , 


Correfpondenzen unter J. K ir 
. 
5 Mk. 22 un iſt zu vermiethen. — 
se Damen-Gostüm-Röcke Wohnung, 2 
W I bez i_ SI 1888 


in nur friſcher Wꝛare und netto pro ½ Flaſche incl. Glas u 1 4, 

streng reellen Fabrikaten. Wie genen e 

ar: 4 an Rudolf Mosse, Berlin = 2 

Schuhmacher⸗ * 

Der Laden — an 

heler & Wilson, * . 


ill ifen. \ . 
8 1 — ne . Pa. Alpacca in glatt und gemuſtert Die I. Ft 
* An 8 erger, ſtraße 18. 5 u k 770 K 8 50 feit 9 5 8 Kauf age, hnib 
ahren mann Hrn. Schnibbe 
Thellzahlungen monatlich von 8,00 Mark an tüc von ar = An. ö bewohnt, 5 Zimmer, — Zubehör, 


Reparaturen schnell, sauber und billig. für 650 Mi, incl, Wa er u ee: 


8 zz u J. Oktober zu vermiethen. 
2 Ie E ‘ A. Malohn, Schubmacherſtraße 3. 
ei N = S Parterre -Wohnung Strobandfirabe 17 
8 25 \ 48 > 8 2 2 7 bom 1. Oktober zu vermiethen. 

= > > 2. — — — 
3 Pilsner Bier Malergehilfen eee 
e Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen 7 
S A ler ahrräder® offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen. d t 2 Eine 5 
u ahrräderz Plötz & Meyer, und Anſtreicher \kohnmo 
“zn marck u ahrräderz Vertreter für die Provinzen Poſen, Oft- und Weſtpreußen. faden bei 8 — 0 I In } 
==Dürkopp ahrräder: - wa . — Wen- LUD, * S 
S Falke ahrräder, In Folge des Zuſammenſchluſſes ſähumtliche Gage, Dier⸗ Zürhtige beſtehend aus drei Zimmern, 
* Vertreter: 8 brauercicu zu einer Geſellſchaft iſt der Preis für das Grätzer⸗ N ccor d p u 6 er Entree, Küche und Zubehör 


0 2 bier erheblich erhöht worden, und ſehen wir uns daher ge⸗ iſt per 1. Oktober zu ver⸗ 
Wa Her Br ust 2 nöthigt, den Preis für hundert Flaſchen um eine Mark vom a fee, t n n miethen. 
. 1. Juli d. Js. an zu erhöhen. T. Ulmer & Kaun. S. Simon. 
Bunde M. Kopezinski. Max Krüger. sr Schneidergejellen = 


Weitgehendfte. Garantie. 8 verlangt 0. Bothe, Schneid iſt 
Be W. Pyttlik. V. Tadrowski. e ee e 
« q i Fah Die v Stadtrath Rudies, Bader» 
2 tüenlige Dlellmachergesellen . 303,Seren Stadtrat Bates e 


Catalog gratis und franco. Richard Gross. S. Czechak. C. Sieg. 


D. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Verſandhaus, 


Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere dirett. Plötz & Meyer. e e 
e I Hängematten, Ache, Pawlik, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. Wohn Un 
S * 1 — = =——— By 57 X EHE —ůů — — 
* keinen, Stränge, = zu Ei 2 ſi 
; ; rege 3 \ in ehr ing iſt vom 1. Ottober zu vermiethen. 

offerirt billigſt zur Buchbinderei kann ſich ſofort melden Heinrich Netz. * 

Bernhard Leiser’s bei H. Stein, Breiteſtraße 2. Zwei große unmöbl. Jim 

SellereiHeilgegſt 16. Wir ſuchen per ſofort einen Entree u. Zubehör, 2. Gtage, Seg 


1 ſtraße 25 vom 1. Oktober zu vermielk 
tüchtigen Haäusknecht. Näheres bei ’ 

C. B. Dietrich & Sohn. Baphael Wolff, Seglerſtraße 22. 
Ein auftänd. junges Mädchen, Wohnug p. Okt. 3. verw. Tubmaderfir, 1 
der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig,, Mö. Jimmer mir auch ohne Benfion 
ſucht Stellung als Ver käuferiuſan junges Madchen per l. Mai zu verm 
vom 1. Auguſt. Culmerſtraße 8, 2 Tr a 

Offerten unter K. 50 an die Expedition 1 auch 2 möbl, Zimmer 
dieſer Zeitung „er f zu vermiethen Schloßſtraße 1. 
Saad efott Perſone für] nt möblirten Amer von bah lee 
Suche Stadt und Güter hier und billig zu vermiethen Araberſtr. 3 Ir. 


Auswärts. Stubenmädchen erhalten un⸗ — - 
> : ; 8 Möblirt mer zu vermiethen 
entgeltlichen Nachweis. Wirthinnen, Stützen, er Markt 12, 1. Et. 


Jungfern, Köchin, Kochmamſells, Kinderfrl, F ee en 
Aindelfrauen und Kindermädchen kei hohem K m.3.b.0. eee. 
Gehalt durch K 

St. Lewandowski, Agent, ge ereiten, 


Heiligegeiſtſtraße 17 I Try, bi , 3 
N isher Bier⸗Depot, vermiethet 
Wer ſchnellu billig Stellung will, perlpr. 
Poſtkarte De erte elt. Bernhard Leiser. * 


a peten⸗ 
Versand. 

Srossartige Auswahl. 
Musterkarten franko.. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret, z. Ver- 
kaaf nach Musterkarten gesucht, 

Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von“ 


Val. Minge, Bromberg. 
Hoflieferant C. D. Wunderkich 


verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämürt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 
Jucken, Kopfſchuppe n, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf; 

Theer-Schwefeljeife 


Fernepr. No. 224 


a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. = | 2 ee 

i 1 3 —— gaſſe 7 ſowie Bromb. 

Anders & Co, Beete. 46, Alt. Markt | heodor Voss, namen, Danzig- Geſucht Mocker 9 

Trock. Kiefern⸗Kleinholz, | — — menn 1 wird zum 1. Oktober 9s eine hübſche kleine] kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be- 
unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig * Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör] dingungen zu ba N 


in der Stadt. Gefl. Off. mit Preisangabe — 
sub Z an die Exp. d. 31g. erbeten. Echte @lycerin- „ 


N Gesucht ee Schwefelmilch- Seife 


Sealer- oder Brüdenftrabe zum — aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit 


geſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel BE EP TE ] . RIED eesperee 
Spurlos berſchwunden Handtücher und Tischtücher 
find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ wegen Aufgabe ren 8 re verkauft zum 


ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ A 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch — A. B 2 % m- 


Bergmann “CarbleschwefeSie Meier für Promenadens, Sport: ind Nelſe⸗ Goftine. 


von Bergmann N 
in Radebeul - Dresden Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


ene ee „D. Wunderlich, 3 Mal prämitrt, 

2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 

Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 

Breiten raße 34 beliebte, angenehmfte Toiletteſeife zur 

ift die 2. Etage im ganzen oder ge Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
theilt zu vermiethen. geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Louis Wollenberg. Ader & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). Größte Auswahl in Muſterkollektion. 5 5 ür Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
S. ig. bei: ; re 2 s Ein großer Lagerraum Reklame: ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
ers Tb, Adolf Leetz und FE. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. on J gun au ferm Hacken H. Wende in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. D., Tpöorn. 


